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„Personal ist
ein wesentlicher
Faktor“

c

INTERVIEW

Landesjustizministerin Bar-
bara Havliza will die Sicher-
heit von Gerichtsgebäuden
verbessern. Amtsgerichtsdi-
rektorin Brigitte Meyer-We-
hage erläutert, was das in
Brake bedeutet.

VON MARKUS MINTEN

FRAGE: Frau Meyer-Weha-
ge, ist vermehrte Respektlo-
sigkeit, vielleicht sogar zu-
nehmende Gewalt, ein The-
ma am Amtsgericht Brake?
MEYER-WEHAGE: Nach
Rücksprache mit meinen
Richterinnen im Hause
kann ich weder eine zuneh-
mende Gewalt noch Res-
pektlosigkeit bestätigen,
wobei letzteres zugegebe-
nermaßen immer auch ein
subjektives Element be-
inhaltet. Davon zu trennen
ist die Frage, ob etwa in
Strafverfahren die Konflikt-
verteidigungen zunehmen.
FRAGE: Wie wird bisher mit
dem Thema Sicherheit um-
gegangen? Gibt es spezielle
Schulungen?
MEYER-WEHAGE: Es gibt für
die Wachtmeister zum The-
ma „Sicherheit und Um-
gang mit schwierigem Pub-
likum“ ganztätige Schulun-
gen, in der Regel fünf pro
Jahr.
FRAGE: Justizministerin
Havliza plant eine deutliche
Verstärkung der Sicherheits-
maßnahmen an allen nie-
dersächsischen Gerichten.
Was bedeutet das für Brake?
MEYER-WEHAGE: Der Si-
cherheitsaspekt ist auchmir
ein echtes Anliegen; es fin-
den regelmäßig Begehun-
gen und Besprechungen
mit dem Staatlichen Bau-
management statt, um die
Standards zu überprüfen
und gegebenenfalls bauli-
che Veränderungen in An-
griff zu nehmen. Allerdings
ist in diesem Zusammen-
hang nicht zu leugnen, dass
der Personalfaktor ein we-
sentlicher ist.
FRAGE: Im Umkehrschluss
bedeutet das aber auch Ende
eines offenen öffentlichen
Gebäudes. Sehen Sie die Ge-
fahr größerer Distanz zum
Bürger?
MEYER-WEHAGE: Ein Ende
der offenen Gebäude sehe
ich nicht; der Zutritt für die
Öffentlichkeit ist gewähr-
leistet.
FRAGE: Mehr Sicherheit
kostet auch mehr Geld. Be-
fürchten Sie in diesem Zuge
ein Wiederaufflammen der
Standortdiskussion um klei-
ne Amtsgerichte, die ja
eigentlich beendet schien?
MEYER-WEHAGE: Die
Standortfrage ist meines Er-
achtens nicht mit der Si-
cherheitsfrage verknüpft.
Von Bedeutung ist hier eher
die vorhandene Bausubs-
tanz, die gegebenenfalls nur
eingeschränkt Veränderun-
gen zulässt.

BILD: ARCHIV

Zum ersten Mal im Fußballtor
SOZIALES Neue Sportgruppe für Frauen und Kinder im Integrationszentrum

Manche der Frauen aus
Afghanistan oder Syrien
nehmen zum ersten Mal
in ihrem Leben an einem
Sportangebot teil. Es
macht ihnen einen Rie-
senspaß.
VON FRIEDERIKE LIEBSCHER

BRAKE – Wenn Forozan mit
ihrem kleinen Sohn durch die
Turnhalle wirbelt, leuchten
ihre Augen. In Afghanistan hat
die 24-Jährige noch nie Fuß-
ball gespielt – jetzt ist sie be-
geistert. Auch ihre Freundin
Senah aus Syrien hat die Freu-
de an Bewegung neu ent-
deckt.
„Sport habe ich in meiner

Heimat zuletzt in der Schul-
zeit gemacht“, erzählt die 28-
Jährige. Jetzt dreht sie mit den
anderen Frauen Jogging-Run-
den durch die Halle und wagt
erste Würfe am Basketball-
korb. Mit dabei sind ihre Kin-
der, die mit denMädchen und
Jungen aus der bunten Grup-

pe der Kita Klettermax barfuß
um die Wette rennen. Eine
Stunde lang sind Frauen und
Kinder in der Turnhalle Haa-
senstraße unter sich. Das er-
mutigt einige Frauen und
Mädchen, beim Sport die
Kopftücher abzulegen, denn
Männer haben während des
Kursus keinen Zutritt.
Organisiert wird das Ange-

bot der Frauensportgruppe
vom Integrationszentrum
Brake. Seit November treffen
sich die Teilnehmerinnen im-
mer donnerstags zum Sport.
Angeleitet wird die kleine
Gruppe von den Mitarbeite-
rinnen der Kita Klettermax.
Petra Wragge, Leiterin des

Integrationszentrums, beob-
achtet das muntere Treiben in
der Halle zufrieden. „Wir
wollten ein niedrigschwelliges
Angebot machen, deshalb
gibt es keine professionellen
Übungsleiter“, erklärt sie. Mit
ihr am Rand steht die Bundes-
tagsabgeordnete Astrid Grote-
lüschen (CDU). Für sie ist die
Integration von Frauen ein
wichtiges Thema. „Man muss

gezielt auf die Frauen zuge-
hen“, sagt sie. Würden sie gut
integriert, gäben sie ihre Er-
fahrungen an die Familie und
besonders an ihre Kinder wei-
ter. Sie will deshalb die Arbeit
des Braker Integrationszent-
rums unterstützen.
Dass Sport als Integra-

tionsmittel gut funktioniert,
lässt sich an der gelösten
Stimmung in der Halle gut ab-
lesen. Das Team vom Integra-
tionszentrum hat sich aber
noch weitere Gedanken ge-
macht, wie man die Frauen
aus Flüchtlingsfamilien gut
erreichen kann. „Sehr erfolg-
reich ist unser Nähkursus, da
können wir kaum genug Ter-
mine anbieten. Das Interesse
ist riesig“, berichtet Petra
Wragge. Auch das Klöncafé im
Integrationszentrum werde
gut angenommen.
Für die Zukunft wünscht

sich die Leiterin des Integra-
tionszentrums, dass die Ange-
bote für Flüchtlinge noch bes-
ser verzahnt werden. Denn
auf eine große Änderung
muss sich das Team im

Herbst einstellen. Dann läuft
der Mietvertrag für die Räum-
lichkeiten in der ehemaligen
Außenstelle des Gymnasiums
aus, den die Stadt Brake mit
dem St.-Bernhard-Hospital
geschlossen hat (die Ð be-
richtete). Auch nach einem
möglichen Umzug sollen die
Angebote des Integrations-
zentrums erhalten bleiben.
„Was hier gewachsen ist, ist
unglaublich“, sagt Wragge.
Auch auf die Entwicklung der
Menschen, die als Flüchtlinge
kamen und nun ihr neues Le-
ben in Deutschland meistern
müssen, ist sie stolz. Und oh-
ne das ehrenamtliche Engage-
ment der vielen Helfer wäre
die Arbeit im Integrations-
zentrum ohnehin kaum mög-
lich.
Die Hallenzeit an der Haa-

senstraße soll – mit oder ohne
Umzug des Integrationszent-
rums – bestehen bleiben. Die
Frauensportgruppe ist durch
Mundpropaganda stetig ge-
wachsen. Und vielleicht wird
dort noch das ein oder andere
Sporttalent entdeckt.

Gelöste Stimmung in der Turnhalle an der Haasenstraße: Gemeinsammit der bunten Gruppe aus der Kita Klettermax treffen
sich die Frauen dort zum Sportkursus. BILD: FRIEDERIKE LIEBSCHER

14-Jähriger trickst
Räuber-Duo aus
STRAFTAT Mutmaßliche Täter erwischt

BRAKE/MTN – Zwei junge Män-
ner im Alter von 20 und 21
Jahren haben am Freitag-
nachmittag versucht, in Brake
beim Bahnhof einem 14-jähri-
gen Jugendlichen Geld und
Handy abzupressen. Sie droh-
ten ihm damit, ihn abzuste-
chen, wie die Polizei am Wo-
chenende mitteilte. Der Ju-
gendliche ging scheinbar auf
die Erpressung ein und sagte
zu, Geld von der Bank abzu-
heben. Auf dem Weg dorthin
flüchtete er sich in einen Im-
biss und rief von dort aus die
Polizei.
Während eine Streifenwa-

genbesatzung das Opfer zu
der Tat befragte, fahndeten
weitere Polizeikräfte nach den
Tätern und konnten diese in
der Nähe ausfindig machen.

Die deutlich angetrunkenen
Männer aus Brake wurden in
Gewahrsam genommen.
Gegen beide wurden Strafan-
zeigen gefertigt, zudem wur-
den sie erkennungsdienstlich
behandelt.
Der 21-jährige Täter durfte

anschließend die Wache ver-
lassen. Der 20-jährige Täter
stand nach Polizeiangaben
deutlich stärker unter Alko-
holeinfluss, war renitent und
uneinsichtig und musste zur
Verhinderung weiterer Straf-
taten im Gewahrsam verblei-
ben. Während der polizeili-
chen Maßnahmen stelle sich
heraus, dass dieser Täter un-
mittelbar nach der versuchten
räuberischen Erpressung in
einem Discounter noch eine
Flasche Likör gestohlen hatte.

W-Lan im Hafen
kommt dieses Jahr
WIRTSCHAFT Logemann begrüßt Pläne

BRAKE/MTN – Nach der Vor-
stellung der politischen
Schwerpunkte von Nieder-
sachsens Landesregierung be-
grüßt die SPD-Landtagsabge-
ordnete Karin Logemann
(Berne), dass auch der Weser-
ausbau und die Digitalisie-
rung der Netzanbindung des
Braker Hafens auf dem Plan
des Wirtschaftsministeriums
stehen.
„Besonders freut mich die

Ankündigung von Minister
Althusmann, dass noch im
laufenden Jahr die Netzanbin-
dung des Braker Hafens mit-
tels W-Lan auf dem Plan ste-
hen soll“, so Logemann. „Eine
funktionierende Breitband-
verbindung, die flächende-
ckend und kabellos funktio-
niert, ist für Wirtschaftsunter-

nehmen und gerade Logistik-
unternehmen heutzutage ein
unverzichtbarer Wirtschafts-
faktor.“ Zudem teilte Minister
Althusmann dem Unteraus-
schuss mit, dass er sich für
eine zügige Fortsetzung des
Verfahrens zur Fahrrinnenan-
passung der Außen- und
Unterweser einsetzen wolle.
„Unsere Häfen in der We-

sermarsch entwickeln sich
gut, aber siemüssen sich auch
zukunftsfähig aufstellen und
auf aktuelle und absehbare
Entwicklungen reagieren kön-
nen“, so Logemann. „Nur
dann bleiben sie uns auch als
große Arbeitgeber erhalten.“
Nur mit attraktiven Arbeits-
plätze könnten Fachkräfte ge-
wonnen und damit dieWeser-
marsch gestärkt werden.
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JUSTUS
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Moin!
Justus ist – allein schon von
Berufs wegen – kein Freund
von Anglizismen. Er chillt

nicht, er ent-
spannt, ruht
oder hängt
vielleicht auch
mal ab, er
chattet nicht,

sondern unterhält sich mit-
tels schriftlicher Nachrich-
ten – auch wenn das – zu-
mindest in der Formulie-
rung – mitunter etwas um-
ständlicher klingt. Noch
mehr zuwider ist ihm aller-
dings alles Denglische, die-
se unsägliche Vermengung
von deutscher und engli-
scher Sprache. Auf die Spit-
ze getrieben wird das der-
zeit bei einer Sportart der
Olympischen Winterspiele
im südkoreanischen
Pyeongchang, dem Snow-
board. Das möchte Justus
nun gar nicht zum Schnee-
brett machen. Dass der
Moderator aber das „run-
tergejudged“ zum „abge-
wertet“ macht oder den
„Score aus Run zwei“ ein-
fach zu den „Punkten aus
dem zweiten Lauf“, ist doch
nicht zu viel verlangt, findet
Ihr

Justus
justus@nwzmedien.de

TIPP DES TAGES

CENTRALTHEATER BRAKE:
Die deutsche Komödie
„Hot Dog“ mit Til Schwei-
ger und Matthias Schweig-
höfer in den Hauptrollen
läuft an diesemMontag um
20 Uhr im Kino 2.

UMSCHAU

STADTBAD
Brommybad: 9 bis 10 Uhr
und 12 bis 15 Uhr (nur gro-
ßes Becken)

SCHIFFAHRTSMUSEUM
Telegraph und Borgstede &
Becker-Haus: geschlossen

FÄHREN
Brake-Sandstedt: 5.20 bis
20 Uhr, alle 20 Minuten

BÜCHEREIEN
Georg-von-der Vring-Bi-
bliothek: 9.30 bis 13 Uhr
und 14 bis 18 Uhr; Katholi-
sche Bücherei St.-Marien:
15 bis 17 Uhr; Bücherei im
Paul-Gerhardt-Haus: 15.30
bis 17.30 Uhr

TOURISTINFORMATION
Infopavillon an der Kaje: 10
bis 17 Uhr

RADARMESSUNG

DAS TEMPO von
Verkehrsteilneh-
mern kontrolliert

der Landkreis Wesermarsch
in dieser Woche unter an-
derem an folgenden Stand-
orten: Montag, 12. Februar,
Neuenbrok, L 864; Diens-
tag, 13. Februar, Diek-
mannshausen, B 437;
Mittwoch, 14. Februar, San-
nau, L 875; Donnerstag, 15.
Februar, Golzwarden, L
889; Freitag, 16. Februar,
Jaderberg, L 862.
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